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«Md Major ein Magistratsrath . — Die Stabs-
«fflciers tragen bey feyerlichen Aufzügen weiße
Uniform mit rothem Aufschlag.

XX.

Handel . — Classcn der Handelsleute . —
Mercantil - und Wechselgericht.

Der Handel der österreichischen Länder war
und blieö bis tief in die Regierung der Kaiserin»
Maria Theresia im Ganzen meistens passiv. C s
machte zwar schon Kaiser Carl Vl . verschieden«
Versuche , den Handel seines Staats empor zu
bringen , allein sie mißlangen aus mancherley Ur-

s achen. Österreich verkaufte noch immer den gro¬
ßen Reichthum feiner Producle roh in das Ausland
um einen niedrigen Preis ; und kaufte dann die
daraus verfertigten Fabrikate um hohes Geld wie¬
der zurück. Erst unter Maria Theresia entstanden
einige inländische Fabriken von Bedeutung . Kai¬
ser Joseph H . verschaffte dem Handel seiner Pro¬
vinze » die wesentlichsten vortheile ; er zog mit
großer Mühe und großen Kosten Arbeiter aus ver¬
schiedenen Fächern und Ländern in seinen Staat;
er ließ eigens einsichtsvolle Leute reisen , um die
Maschinen und Manipulationen verschiedener Ge¬
werbe und Fabriken kennen zu lernen und nachzu-



Ohmen ; er unterstützte die Errichter von Fabriken
durch Freyheiten , Geschenke , Darlehen an barem
Gelde ic . und nachdem er schon die Anstalten ge¬
troffen hatte , seine Provinzen durch die innere
Industrie mit den nöthigen Fabrikaten zu «erse¬
hen , da »erboth er im Jahre I7v6 die Einfuhr
aller fremden Maaren , ohne jedoch dieselbe nach
seinem Plane ganz verhindern zu könne » ; und
durch dieses Verboth vermied cf jährlich den Aus¬
fluß von ungefähr vierzehn Millionen Gulden,
welche für ausländische Maaren in fremd « Länder
gingen.

Der österreichische Passiv - Handel ist Vermah¬
len beynahe gänzlich auf rohe Product « fremder
Länder eingeschränkt » als da sind : Holz , Baum¬
wolle , Pelzwaaren und Thierhäute , -Ühl , Speze¬
rei- - und Apothekerlvaare » , Seide.

Dagegen treibt es einen beträchtlichen Activ-
Handel durch seine eigenen Provinzen , und dann
nach Italien , der Türkey , Rußland , Schlesien
und Bayern , mit Wein , Saffran , Eisen , Kupfer -
Bley , Messing , Quecksilber , Knoppern , Tabak,
Hopfen , Granaten , GlaS , Leder , Leinwand,
Salz , Tüchern , Uhren , seidenen und wollenen
Zeugen , Hüten , Porzellan , Kutschen , Quincail-
leriewaaren re.



Der Handelsstand in Wien theilt sich in fel¬
gende Elasten:

Classen der Handelsleut «,

t.  Die Wechsler.
2 . Die Großhändler.
z . Die bürgerlichen Handelsleute.
4 . Die orientalischen Handelsleute.
Die Wechsler  sind alle auch zugleich

Großhändler , aber nicht alle Großhändler sind
auch zugleich Wechsler . Die bekanntesten Wechsel¬
häuser sind gegenwärtig : Arnsteiner und Com¬
pagnie , Fries und Comp . , Frank und Comp . ,
Geymüller und Comp . , Scheidlin , Smittmer,
Schüller und Comp - , Stametz , Steiner und
Comp . re.

Die Großhändler  machen eine eigene
Corporation aus , und wer in dieselbe will ausge¬
nommen werden , muß einen Fond von so,ooo
Gulden Vermögen answeisen , und die Zustim¬
mung der ganze » Corporation erhalten . Ihre Ge¬
schäfte «heilen sich in Wechsel - Commisßons - und
Waarenqcschäste im Großen . Die Zahl der Groß¬
händler ist nicht bestimmt ; gegenwärtig sind ihrer
über so , uns ihre Nahmen findet man im Hand-
lungs - rllmanach.



Die orientalischen Handelsleute
sind meistens Griechen und Raizen , auch einige
Juden und Türken . Sie beschäftigen sich mit der
Ginfuhr lsvantischer Produkte nach den österrei¬
chischen Staate » , und mit der Ausfuhr österrei¬
chischer Product « und Fabrikate nach der Türkei ) ,
Walachey , Moldau , Griechenland , den levanti-
schen Küsten und Inseln.

Die bürgerlichen Handelsleute
in der Stadt »heilen sich wieder in verschie¬
dene Clafsc » : die Handelsleute mit Maaren im
Großen beschäftigen sich mit Speculation , Spedi¬
tion und Commission.

Di : Spezereo » oder Gewürzhändler »erkau¬
fen Zucker , Kaffeh , Thee , Kakao , Reis , Man¬
deln , Feigen , Oliven , Zibeben , Simonien und
Pomeranzen , alle Arte » von Gewürzen , feinere
Käse , öhl , Papier , Mecrfische , ungarische und
friaulifche Meinem , sowohl im Großen als Kleinen.

Die Matcrialienhändler »erkaufen nebst eini¬
gen Artikeln der Spezereyhändler noch alle Arten
von Harzen , öhl ; Rinden , Kräuter , Erde , Fette,
Samen , Wurzeln , Balsam , Thee , Steine , Salze,
Blätter , Geister , Säfte , di« in die Apotheken nö-
thigen Simplicia , Sarbwaaren »c.



Die Seidenzeug - , Sammet - , weiße Mode»
und kurze Waarenhändler verkaufen alle Gattun¬
gen geringer , mittlerer und schwerer , einfacher»
saffonirter und broschirter Seidenzeuge , Sammet,
Atlas , Damast , Moir , Croisee , Gaze , Dünn¬
tuch , Bänder , Handschuhe re.

Die Seidenhändler führen alle Gattungen
roher und gefärbter Seide , Kamehlhaare , Knöpfe
von diesem Stoff , alle Arten Bänder , Baum¬
und Schafwolle.

Die Current - Waarenhändler verkaufen Wok-
lenwaaren , halbseidene Zeuge , Halb - Atlas , ein¬

fache und gedruckte Plüsche , Baumwollplüsche,
Manschester , Halbtuch , Kasimir ; Molton » Boy»
Flanell , Zitz und Kattun.

Die Galanterie > Waarenhändler verkaufen
alle Gattungen Dosen , Uhren , Uhrketten , Fächer»
spanische Röhre , Riechfläschchen , Etuis , und was
man überhaupt Nippen nennt.

Die Nürnberger - Waarenhändler führen alle
sogenannten kurzen Nürnberger - und nach engli,
scheu und französischen Moden im Lande fabricir-
ten Quincaillerie -Waaren.

Die Hutstcpper und Posamentierer , oder Hut»
ffaffirer und Bortenhändler , verkaufen alle Gat¬
tungen von Hüten ; mit Silber und Gold über«



spönnen « Knöpfe , silbern « und goldene Borten und
Tressen , reiche Stock - und Uhrbänder rc.

Die Lederhändler führen alle Gattungen «ou
rohem und gefärbten in - und ausländischen Le¬
der , Saffian , Ochsenhäute , Kuhhäute , Juchten,
auch türkisches Garn , Leinwand , Pferdedecken,
Seife , Hausenblase , TabakSköpfe.

Die Leinwandhändler »erkaufen alle Gattun¬
gen »on Leinwand , Eanncvas , Gradel , Barchet,
Zwillich , Bcttzeuge , Zwirn , zwirnen « Bänder ic.

Die Tuchhändler »erkaufen Ganztuch , Halb¬
tuch , Kasimir.

Die Eisenhändler , rohes Eisen und alle Gat¬
tungen Eisenwaaren.

Die Buchhändler.
Die Kunst - und Musikalienhändler.
Die Honighändler und Lebzelter.
Die Rauh - und Pelzwaarenhändler »der

Kürschner.
Die Samenhändler.
Die Wachshändler.
Die Weinhändlcr.
Die Wildprethändler.
Die Handelsleute in den Vorstäd¬

ten  führen keine von den kostbaren und theuerern
Mode - und Galanteriewaaren , sondern bloß di«



zum gewöhnlichen Hausgebrauch nöthigen Artikel /
als : alle Gattungen von Spezcreywaaren , Wolle,
Garn , Bänder , Hauben , Strümpfe , wollene
Zeuge , Kattun , Hüte , Papier , Knöpfe , Nadeln ic.

K. K. niederösterreichisches Merean»
eil - und Wechselgericht.

Diese Gerichtsstelle befindet fich in der Herrn-

gaffe , in dem Gebäude Nr . by und ist aufgestellt,
um alle Streitigkeiten und Prozesse zu schlichten»
welche über Wechselsachen und was immer sür
Handlungsangelegenheiteu , sowohl zwischen Le»
Handelsleuten selbst , als zwischen diesen und an¬
deren Privat,Leuten entstehen . Es hat einen Prä¬
ses, zwey k. k. Rälhe und Referenten ; drey Mer¬
kantil - Bcysitzer aus dem Gremio der Grofihänd-
ler , und drey Substituten derselben ; ferner einen
Secretär , nebst dem übrigen nöthigen subalterne»
Kanzelley - Personale.

Die oetroyirte Eommercial - Leih«
und Wechsel - Bank.

Das dieser Bank eigenlhümliche Gebäude steht
aus dem hohen Markt . Die Bank selbst erhielt
ihre gegenwärtige Dcrsaffung und das Privilegium
darüber im 2sthr< 1792. Die Unternehmer wa-



ren di« Fürsten von Schwarzenberg und Sollored »,
nnd die Grafen Nostiz und Writy . Die Bank
übernimmt i ) Gelder , Juwelen , Staatspapiere,
Gold und Silber , doch nie unler 1000 Gulden
«n Werth , »ll Depositum , wofür sie vierteljäh¬
rig Zo Kreuzer von lOVO Fl . erhalt . 2) Über»
ninitnt sie nach dem Deyspiele der Londner und
anderer Banken die Gelder von Privat - oder eom-
mercirenden Personen in Verwahrung , und macht
gegen ihre Anweisungen dann di« Zahlungen an
ihrer Stelle , r ) Schießt sie den Fabrikanten und
Fabrik » Unternehmern auf ihre , dem Verderben
und Wandel nicht unterworfenen und gehörig cin-
gepackten Maaren , zwey Drittel oder drey Vier¬
tel des Schützlings - WertheS ohne Provision vor,
wovon sie dann nur ein halbes Procent nivnath-
lichc Interessen , und für Magazinsmieehe ein
Viertel Procent für drey Monathe zu bezahle » ha¬
ben . Zur Zeit der Auslösung kann eine Prolonga¬
tion auf ein Jahr Statt finden , nach Verlauf die¬
ses Jahrs aber wird dieselbe nicht anders , als ge¬
gen eine neue Schätzung angenommen . 4 ) Leiht
sie auf gleich« Art , jedoch gegen billige Provision
und Lagermiethe , auf alle Gattungen von Han-
delSwaaren , als Wolle , Baumwolle , Seide , Gi-
krn , Kupfer io. für ein halbes Proeent monglh-
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sicher Interesse . S> Leiht sie auf Gold und Silber,
wie auch auf Pretiosen , auf letzter« jedoch nur
die Hälfte ihres Werthes , und nie weniger als
Ivoo Kl. gegen ein halbes Procent nivnalhlicher
Interessen , ü ) Leiht sie auf Landgüter und Reali¬
täten , unter den gewöhnlichen gesetzlichen Vor¬
sichten . 7) Negocirt sie Gelder auf Realitäten in
den deutschen Erbländern ju vier , in den unga¬
rischen , siebenbürgifchen und gallizischen zu fünf
Procent , wobey sie höchstens drcy Procent Provi¬
sion Ein für alle Mahl , und ein Procent jährlich
für die Auszahlung der Interessen bezieht , s ) Be¬
treibt sie alle Großhandlungs - und Wechsclge-
schäfte.

Der Acrienfond dieser Dank ist zu einer Mil¬
lion Kaisergulden festgesetzt , welche in Aktien zu
ivoo st. vertheilt sind. Die Actionärs erhalten
festgesetzte vier Procent Interessen ; über dicsi wird
die Hälfte des jährlichen reinen Gewinstes im Ver¬
hältnis ! ihrer Einlage unter sie »" theilt , und mit
der andern Hälfte werde » die Stocks der Bank
»ermehrt.
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